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Stuttgart , 20. März . Das Ministerium des Innern hat
nn Einverständnis mit -dem Finanzministerium in den Vor-
stmrü der Württ . Wohnungskreditanstalt berufen anstelle des
Präsidenten Dr . Neuschler den Oberregierungsrat Dr . Aichele
im Mnisterium des Innern als Vorsitzenden und anstelle -des
Ministerialrats Scholl II -den Regierungsrat Dr . Walser im
Ministerium -des Innern als stellvertretendes Mitglied -und
weiteren stellvertretenden Vorsitzenden.

Stuttgart , 20. März . Die kommunistische Landtagsfraktion
hat an den Präsidenten des Landtags -das Ersuchen gorichtot,
-folgenden Antrag als ersten Punkt aus -die Tagesordnung der
nächsten, am 23. März stattfindenden Sitzung des Landtags zu
stellen: Dringlicher Antrag : Der Landtag Molle beschließen:
Die Abgeordneten Karl Brönnlc und Karl Schneck sind sofort
aus der Hast zu entlassen.

Statgart , 20. März . Der -Württ . Sparerbund schreibt uns:
In -der Presse wird bekannt gegeben , daß -der Ausschuß -des
Landesverbands Württ . Am -tskörperschastcn zur Aufwertung
der Anleihen der Amtskörperschaften Stellung genommen habe.
Da das Ministerium des Innern für die Aufwertung -der Ein¬
lagen bei den Oberauttssparkasten einen Einheitssatz von 12
Prozent (im Gesetz heißt es „mindestens 12 ^ Prozent " !) in
Aussicht genommen habe , so wäre nach der Meinung des Aus¬
schusses„eine höhere Aufwertung der übrigen Schulden der
Amtskörperschaften weder rechtlich noch -moralisch zu verant¬
worten". Es ist unbegreiflich und muß auf die enteigneten
und entrechteten Gläubiger geradezu wie Hohn wirken , -daß in
einem solchen Zusammenhang ausgesprochen wird , eine höhere
Aufwertung, d. h. eigentlich eine weniger starke Enteignung
rechtmäßiger Ansprüche, wäre rechtlich und moralisch nicht zu
verantworten. Wir verwahren uns im Namen der Sparer
und Gläubiger auf das Entschiedenste -dagegen , daß bei solchen
Beschlüssen-die Worte „Rechtlich und moralisch " mißbraucht
werden. Moralisch und rechtlich ist eine viel Höhere Aufwer¬
tung der Schulden das Gegebene . Im übrigen hoffen wir,
-daß die Amtskörperschaften sich dieser Stellungnahme des Aus¬
schusses nicht anschließen werden , sondern je nach ihrer Lei¬
stungsfähigkeit ihre Schulden anerkennen werden , wie das -auch
schon einige württsmbergische Siädte getan haben.

Schutz gegen die Zigeunerplage.
Auf eine -dringliche Eingabe des Landw . Hauptverbands

hat das Württ . Ministerium -des Innern nachstehende Erklä¬
rung abgegeben: „In Bezug auf die Bekämpfung -des Zigeu-
nenmwesens — wie übrigens auch auf anderen Gebieten —
fehlt es nicht (oder doch nicht in erster Linie ) an polizeilichen
Vorschriften, die längst in großer Zahl ergangen und mehr¬
fach eingeschärft sind, sondern daran , daß -deren Handhabung
im einzelnen gelegentlich auf Schwierigkeiten stößt , zumal
wenn die Bevölkerung durch ungeeignetes Verhalten das Ge¬
barm und Treiben -der Zigeuner erleichtert . Der Gegenstand
ist kürzlich bei einer dienstlichen Zusammenkunft von Ober-
amtsvorständen im Beisein von Vertretern des Ministeriums
erörtert worden . Das Ministerium hat die strenge Durchfüh¬
rung der geltenden und ' in einzelnen Beziehungen im Ausbau
begriffenen Bestimmungen den Nachgeordneten Behörden er¬
neut in Erinnerung gebracht . Der Erlaß weiterer Vorschrif¬
ten, von denen ein -durchgreifender Erfolg zu erwarten wäre,
miß sich auf reichsgesetzlichem Wege vollziehen . Von hier aus
wird alles geschehen, um in dieser Richtung eine brauchbare
Lösung zu erzielen . Schließlich ist das Ministerium des In¬
nern an das Justizministerium im Sinn einer geeigneten Ein¬
flußnahme aus die Staatsanwaltschaft bei dem Oberlandes-
gencht Stuttgart herangetreten.

Der Altmeisterdank des Handwerks.
. ,Der Verband württ . Gewerbevereine und Handwerkerver-

mngungen hat die Amtskörperschaften um einen Beitrag zur
Unterhaltung seiner Krankenkasse und seines Erholungsheims
MsAmgen . Der Ausschuß des Landesverbandes -der württ.
Amtskörperschaften, der -kürzlich in Stuttgart tagte , vermochte
Wer ras Gesuch nicht zu befürworten , -da den Ämtskörper-
IMften die Uebernahme weiterer freiwilliger Leistungen bei
oen gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten nicht angeson¬
nen werden könne.

Bischof Dr. von Keppler über Schnlfragen.
Am Josefstag wurde in Mm in Gegenwart -des Bischofs

ŵ ^ntholische höhere Töchterschule St . Hildegard , die von
«eywchern der Bonlander Kongregation geleitet - wird , in
leietticher Weise eingeweiht . Nach dem Wciheakt ergriff der

bas Wort um zu Schulfragen Stellung zu nehmen . Er
Myrte,dabei aus : Die Schule sollte ein rechtes Friodensgebiet

Paradies von -dem ausgeschlossen sein sollten all der
arm Politik und all der wüste Streit der Parteien . Lei-

-A m es nicht so. Wilde Stürme und heiße Kämpfe spielen
fieberhafte Unruhe hat sich dieses Gebietes be-

M Unruhe , die sich nicht genugtun kann mit ewi-
TT .männeren und Experimentieren . Aber damit kommt

.Wesentlich viel weiter . Doch Las schlimmste und
lick ^ starke Zeitmächte daran arbeiten , nnermüd-

systematisch, dieses Frisdensgebiet -der Schule scharf
"°« grenzen von dem heiligen Reich der Religion und Kirche
M Garten des Familienlebens . Aus dieser Seite

öw .Zukunftsschulen von Religion , Glauben , Schul¬
en .' Wenn wir uns -dagegen wehren , dann ruft

^ccheit -der Schule ist in Gefahr ! Das ist Loch
fick . °Pns ist Tyrannei , die die Maske der Freiheit
mit °w^ °" n-den hat . Da werden die Grundrechte der Eltern
VolkEn " getreten , da wird der katholische und evangelische
Proaraim ^ ^ "5" Rechten geschädigt und verletzt . Unser

»ramm ist einfach, ehrlich , folgerichtig , unumstößlich und

unabänderlich : Katholische Volksschulen für die Kinder des
katholischen Volkes . Dabei nötigen wir niemand , keine Anders¬
denkenden, keine Andersgläubigen , ihre Kinder in unsere katho¬
lischen Schulen zu schicken. Wenn der evangelische Volksteil
evangelische Schulen will , so geben wir ihm Recht , und unter¬
stützen ihn darin , und wenn der Ungläubige und Religionslose
eine Schule nach seiner Fassung will , so können wir ihn nicht
abhalten , eine solche zu errichten . Aber wir lasten unsere Kin¬
der nicht in religionslose und religionsfeindliche Schulen Hin¬
einschleppen . Unsere katholische Volksschule ist unser höchstes
Volksgut , dessen wir uns nicht berauben lasten und wir ge¬
denken mit freudiger Dankbarkeit der großen Heerschar von
katholischen Lehrern und Lehrerinnen , -die in diesen Schulen
wirken und die nicht nur äußerlich den konfessionellen Charak¬
ter -dieser Schulen achten, sondern die aus innerster Ueberzeu-
gung ihn wahren und ihren ganzen Schulbetrieb nach ihm ge¬
stalten.

Vorläufiges Ergebnis des Volksbegehrens in Baden.
Nach dem vorläufigen Ergebnis -des Eintragsverfahrens

beim Volksbegehren „Enteignung der Fürstenvermögen " wur¬
den im Lande Baden insgesamt 499 233 Eintragungen vorge¬
nommen . Das sind nach der Zahl -der Stimmberechtigten beim
zweiten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl <1442 722) 34,6
Prozent.

Die Oppositionsführer beim Kanzler.
Berlin , 20. März . Heute vormittag 11 Uhr empfingen der

Reichskanzler und -der Reichsaußenmrnister in der Reichskanz¬
lei die Führer der großen Oppositionsparteien und zwar für
die Deutschnationalen den Grafen Westarp und für die Sozial¬
demokraten Hermann Müller und Wels . Später wird der
Reichskanzler auch den Abgeordneten Drewitz für die Wirt¬
schaftliche Vereinigung empfangen.

Berlin , 20. März . Der Reichskanzler hat am .Freitag mit
Len Regierungsparteien über die Gestaltung der Außenpolitik
Aussprache gehalten und -dabei auch mancherlei gesagt , was
zur Beruhigung dienen könnte . Immerhin war sa auch von
vornherein -kein Zweifel darüber , daß die Regierungsparteien
gezwungen waren , die Regierung zu stützen. Sie sind deshalb
auch entschlossen, den Wünschen des Kanzlers zu entsprechen
und einen Billigungsantrag cinzubringen , -der für die Genfer
Vorgänge Entlastung erteilt , gleichzeitig aber auch für -die
Fortsetzung der Locarnopolitik eintritt . Dafür sind -auch die
Sozialdemokraten zu haben . Die Formulierung aber hängt
ganz von dem ab , was die Deutschnationalen tun . Sic sind
nach -den Sozialdemokraten erst am Samstag mittag vom
Reichskanzler empfangen worden . So ganz Wohl ist ihnen bei
dem Mißtrauensvotum auch nicht , weil sie gerade jetzt eine
Annäherung an die Regierung suchen. Jedenfalls haben sie die
Vorhand , und bis sie ihre wetteren Wsichten nicht zu erkennen
gegeben haben , halten die Regierungsparteien sich zurück. Des¬
halb ist auch ans die Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
verzichtet worden.

Das Programm des Reichswirtschaftsministers.
Im Reichstag legte Reichswirtschastsmimster Dr . Curttus

die Grundzüge der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik des Rei¬
ches dar . Er ging zunächst auf die außenhan -delspolitifchen
Fragen ein . Der Handelsumsatz Deutschlands im Jahre 1925,
so führte er aus , beläuft sich in Ein - und Ausfuhr auf 21,2
Milliarden Mark . Das sind 30 Prozent mehr als 1921, Un¬
sere Handelsbilanz ist aber immer noch passiv gewesen. Wenn
in den Monaten Januar und Februar dieses Jahres -die Mo¬
nat sbilanz aktiv geworden ist, so beruht dieser Wechsel -in erster
Linie aus einem starken Rückgang - -der Einfuhr und erst in
zweiter Linie auf einer geringen Hebung der Ausfuhr . Unsere
ungedeckte Lebensmitteleinfuhr zeigt eine ungeheure Belastung.
Der Existenzkampf zwingt uns auch , ohne Rücksicht ans den
Dawesplan , die Ausfuhr zu steigern . Ein wesentliches Mit¬
tel , die unserer Ausfuhr fast überall in -der Welt bereiteten
Schwierigkeiten zu überwinden , liegt in einer erhöhten Aktivi¬
tät unserer Ha-ndelsvertragspolitik . Vor allem kommt cs da¬
rauf an . auf einen besseren Handelsausgleich in Europa selbst
hinzuarb -citen . Der Grundsatz der Meistbegünstigung ist für
mich kein Dogma , sondern nur ein Mii-ttel der Handelspolitik,
-das nicht aus alle Zeiten zu gelten braucht . Für die Gegen¬
wart bleibt uns aber keine andere Wahl . Ein Abweichen von
der Linie der Meistbegünstigung würde ein gefährliches Expe¬
riment bedeuten . Die tatkräftige Verfolgung -der Handels¬
vertrags -Politik ist auch durch -den Währungsverfall in anderen
Staaten erheblich verzögert und durch das Valutadumping ge¬
schädigt worden . Die Lösung dieses Problems dürste eine der
dankbarsten Aufgaben für die kommende Wcltwirtschastskonfe-
renz sein . Das Schienenkartell ist znstandegckommen , aber die
Meldungen über seinen Inhalt waren verfrüht und irrefüh¬
rend . Insbesondere wacht die Regierung darüber , daß die
deutsch-französischen Handelsvertrags -Verhandlungen nicht durch
die internationalen Eisenwirtschaftsverhandlungen gestört wer¬
den. Nach den getroffenen Vereinbarungen brauchen wir auf
keinen Fall zu -dulden , daß die Engländer Zölle cinführen , die
unserem Handel abträglich sind. Es ist zu hoffen , daß -der Ge¬
neralagent für die Reparationen seinen ganzen moralischen
und politischen Einfluß aufwendet , damit die Gläubigcrländer
-die deutsche Ausfuhr bereitwilliger als bisher aufnehmen , fonft
wird eine der grundlegenden Voraussetzungen für -die Erfül¬
lung -des Dawesplaues wegfallen . Eine unmittelbare Gefähr¬
dung der deutschen Sozialpolitik durch die Durchführung des
Dawesplaues ist bisher nicht festzustellen. Der Minister ging
hierauf zu -den Fragen der Äinnenwirtschaft über und erörterte
zunächst die vorübergehenden Hilfsmaßnahmen -der Reichs¬
regierung . Der Baumarkt soll durch Len Zwischenkredit von
200 Millionen belebt werden . Sehr schwierig ist die Lage des
.Ruhrkohlenbergbaues . Sollte etwa eine Regierungsunter-

stützuug des englischen Kohlenbergbaues über Len 1. Mai fort¬
gesetzt werden , so kann ich zugleich namens des Finanzmini-
sters erklären , daß Mittel zur Unterstützung auch des deut¬
schen Steinkohlenbergbaues freigemacht werden sollen. Ueber
den Notstandsaktionen darf die Sorge für die wirkliche Gesun¬
dung der Gesamtwirtschaft nicht vergessen werden . Der Kre¬
ditmarkt wird erst allmählich gehoben werden . Die von der
Herabsetzung des Reichsbankdiskontes erwartete Belebung des
Kapitalmarktes ist eingetreten . Bei der neuen Geldflüssigkeit
liegt -die Erwägung einer weiteren Herabsetzung des Reichs¬
bankdiskontes nahe . Zusammen mit der Reichsbank wird das
Wirtschaftsministerinm seine Bemühungen um die Hebung des
Roalkredites fortsetzen. Im Zusammenhang damit geht eine
Verbilligung der Kredite . Die Banken haben ihre Zinssätze
bereits herabgesetzt . Zur Preissen -kungsafiiön betone ich, daß
wir keine mechanische Preisregulierung betreiben . Ter Mini¬
ster ging -dann kurz -auf das Steuersenkungsprogramm ein und
betonte die Wichtigkeit der Statistik und Enquete für die Wirt¬
schaft. Die Gründung des Instituts für Konjunkturforschung
ist zu begrüßen . Zweifellos macht unsere Wirtschaft einen
Umstellungsprozeß größten Ausmaßes durch, -dessen Kennzei¬
chen -die Rationalisierung ist. Die beste Hilfe kann der Staat
dadurch geben. Laß er durch eine Verwaltungsreform seine
eigene Rationalisierung vorwärts treibt . Der Gesetzentwurf
über Len endgültigen Reichswirtschaftsrat wird hoffentlich in
der Sommertagung verabschiedet werden . Die Erweiterung der
Kartellverordnung wird zurzeit in meinem Ministerium durch
eine besondere kleine Kommission geprüft . Andererseits haben
-die Kartelle als Grundlage künftiger internationaler Verein¬
barungen eine große Zukunft , und es wäre voreilig , Lurch eine
rigorose Gesetzgebung in Deutschland unsere Beteiligung an
internationalen Bildungen verhindern zu wollen.

Die Deutsche Reichsbahngesellsch -aft im Februar.
Berlin , 19. März . Im Februar wurde durch Transporte

für die Frühjahrsbestellung , sowie durch Fisch- und Baustoff-
transporte eine Belebung im Güterverkehr hervorgerufen,
jedoch wurde die Belebung Lurch einen .wetteren Rüchzang im
Versand von Kohlen - und landwirtschaftlichen Erzeugnisten
zum großen Teil wieder ausgeglichen . Arbeitstäglich betrug
die Zahl der beladenen Wagen im Durchschnitt etwa 108300
gegenüber 105 900 im Januar . Der Kartoffelversand ist in¬
folge Einsetzens der Saatguttransporte um 2963 Wagen auf
10392 gestiegen . Ter Versand von künstlichen Düngemitteln
war 77 Prozent stärker als im Januar , blieb jedoch noch weit
unter dem Februarversand des Vorjahres .Die Abnahme durch
die deutsche Landwirtschaft ist nach wie vor gering , während
die Ausfuhr etwas anzog , fodaß zum Beispiel seit Mitte Feb¬
ruar täglich 1—2 Kalizüge aus Mitteldeutschland nach Frank¬
reich gefahren werden konnten . Die Ausfuhr von Kohle nach
Holland aus dem Ruhrgebiet wies eine Steigerung auf , da¬
gegen wurden im innerdeutschen Verkehr gegenüber Januar
97 000 Tonnen Kohle weniger abbesördert . Der Versand an
Brotgetreide und Mehl ging zurück, ebenso der Absatz von
Zucker. Der Personenverkehr hielt sich im allgemeinen auf
der Höhe des Januar . Im Februar wurde eine größere Zahl
von Tariferleichterungen Lurchgeführt . Das finanzielle Er¬
gebnis stellt sich für Len Januar 1926 folgendermaßen dar:
Gesamteinnahmen 292 806 000 (369 832 000). Diesen Einnahmen
stehen Gesamtausgaben in Höhe von 333289 000 gegenüber.
Vergleichszahlen liegen noch nicht vor . Unter ihnen figurie¬
ren 49920 000 (19 812 OVO), -die als Dienst -Reparationsschuld¬
verschreibungen verrechnet sind.

Ausland

Paris , 19. März . Wie -die „Chicago Tribüne " aus Was¬
hington meldet , hat das Staatsdepartement jetzt Nachrichten
erhalten , daß Frankreich , Italien und Japan gegen Len Plan
der Vereinigten Staaten seien, eine maritime Abrüstungskon¬
ferenz getrennt von einer Konferenz für die Abrüstung zu
Lande abzuhalten . Sie beständen daraus , daß beide Fragen
gemeinsam unter den Auspizien des Völkerbundes beraten
werden . Präsident Coolidge habe aber noch nicht vollkommen
-die Hoffnung auf Einberufung einer maritimen Abrüstungs¬
konferenz aufgegeben.

Paris , 20. März . Painlcve kündigte gestern in der Heeres¬
kommission der Kammer für die nächsten Tage einen Gesetzent¬
wurf über -die Herabsetzung der militärischen Dienstzeit an.

London, 20. März . Hier ist man offenbar recht verstimmt
über die Veröffentlichung von Houghtons Bericht über das
Genfer Intrigenspiel.
Verhandlungen über einen französtsch-südslavischrnFreund-

schaftsvertrag.
Paris , 20. März . Die Besprechungen zwischen dem südsla-

vischen Ministerpräsidenten Nintschitsch und dem französischen
Außenminister Briand in Gens haben unmittelbar nach der
Rückkehr Briands zu einem endgültigen Ergebnis geführt . Ge¬
stern nachmittag fand im Auswärtigen Amt die Unterzeichnung
des Protokolls für einen französisch-südslavischen Freundschafts¬
vertrag statt . Nintschitsch erklärte nach der Paraphierung des
Protokolls den hier tätigen südslavischen Journalisten folgen¬
des : Der künftige Frcundschaftsvertrag zwischen Frankreich
und Südslavien bildet einen Teil -der von uns gemachten An¬
strengungen , einen Locarnopakt für -den Osten und den Süd¬
osten Europas ins Leben zu rufen . Wie verlautet enthält das
Protokoll folgende Punkte : 1. Die Garantie der Grenzen Süd-
sladiens durch Frankreich und Italien . 2. Die Vereinbarung,
daß im Falle eines Konfliktes, der als Ursache eine gewaltsame
Veränderung der Grenzen Südflaviens in sich schließt;, Frank¬
reich mit Südslavien die Waffen erheben wird, um bei der Ab¬
wehr militärisch mitzuhelfen . 3. Die Erklärung , daß eine Ab¬
änderung des territorialen Status in Ost- und Sudosteuropa



durch Frankreich militärisch hintan gehalten werden mutz.
Hauptsächlich richtet sich dieser Punkt des Protokolls gegen de«
eventuellen Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland, eben¬
so wie gegen jede Grenzveränderung , die Ungarn anstreben
sollte.

Französisch-italienische ALrüstungsmanöver.
Paris , 19. März . Die in der französisch -italienisch -japani¬

schen Kollektivnote an das Washingtoner Staatsdepartement
ausgedrückte Erklärung , daß eine Konferenz über die Ein¬
schränkung der Landrüstungen von einer Verständigung über
die Reduktion -der Seestreitkräste nicht getrennt werden könnte,
richtet sich in .ganz besonderem Maße gegen England . Eswird von unterrichteter Seite hierzu tobendes mitgeteilt:
Frankreich und Italien hatten starkes Mißtrauen gegenüber
der britischen Flottenpolitik im östlichen Becken des Mittel-
meeres . Die Errichtung einer mächtigen inaritimen Basis in
Port Said , sowie eine zwischen Griechenland und England ge¬
troffene Einigung , britische U-Boot -Stationen an griechischen
Küstenpunkten anzulsgen , verursachten in Paris und in Rom
eine Animosität gegenüber England . Frankreich suchte Len
englischen Bestrebungen im östlichen Becken des Mittelmeeres
durch Annäherung an die Türkeit entgegen zu treten , sieht sich
aber jetzt gezwungen , diesem Ziel zu entsagen , weil der von
Angora geforderte Kaufpreis für eine franko -türkische Entente
zu hoch ist. In Rom wünscht man , mit England über Kolo¬
nialfragen zir unterhandeln . Um bei England Konzessionen
zu erreick-en , will sich Mussolini aus der künftigen Abrüstungs¬
konferenz den französischen Standpunkt zu eigen machen und
eine proportionale Verminderung der Land - und Seestreit¬
kräfte beantragen . Frankreich , das gegenwärtig mit Italien
über einen Vertrag im westlichen Mittelmeerbecken verhandelt,
ist stark daran interessiert , daß Englands maritime Position im
Mittelmeer geschwächt werde.

Aus Stadt , Bezirk and Umgebung
Neuenbürg, 22. März. Der gestrige Sonntag stand im Zeichen

der Konfirmation, die in den Kirchen des Landes vor sich ging. Denaus der Schule Entlassenen, für die nunmehr ein neuer Lebensabschnittbeginnt, wurden von den Geistlichen Weg und Ziel in eindringlichen
Worten gewiesen und die Segnungen eines christlichen Lebenswandelsvor Augen geführt und auf die Gefahren hingewiesen, die unerfah¬
renen jungen Leuten draußen in der Welt drohen. Hier wurden43 Knaben und 26 Mädchen konfirmiert. Die Beteiligung, nament¬lich von Seiten der Eltern und Verwandten, war eine sehr starke.
Vormittags war das Wetter rauh und entsprach nicht dem Früh-lingsbeginn, nachmittags drang die Sonne durch und veranlaßte zuAusflügen, sodaß hier ein lebhafter Fremdenverkehr herrschte. Heute
vormittag hat leichter Schneefall eingesetzt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck ist noch weiter nach
Norden abgerückt . Im Osten liegt ein Tiefdruckgebiet , das
uns kalte Luftströmungen zusührt . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist, wenn auch in der Hauptsache trockenes, so doch mehr¬
fach bedecktes Wetter zu erwarten . ,

Birkenfelb , 2V. März . Da hier die Arbeitslosigkeit immer
noch an -hält und auch keine Aussicht aus Besserung besteht, be¬
faßte sich der hiesige Gemeinderat mit in nächster Zeit zur
Ausführung kommenden Notstandsarbeiten . Der Plan , eine
Landstraße von Birkenseld nach Gräsenhausen zu bauen , war
gestern abend der Hauptgegenstand -der gemeinschaftlichen Be¬
sprechungen des Gemeinderats Birkenseld und Gräsenhausen
in Gräsenhausen . Das Ergebnis der Besprechungen , die einige
Stunden in Anspruch nahmen , kann als befriedigend betrachtet
werden und man hofft , daß die maßgebenden Behörden die
Ausführung der Straße bewilligen . Wenn diese Arbeit aus-
gesührt wird , könnte ein großer Teil der Arbeitslosen beider
Gemeinden längere Zeit beschäftigt werden.

x Birkenseld , 22. März . An der vorige Woche in Pforz¬
heim stattgesundenen Ausnahmeprüfung für die höheren Schu-
len beteiligten sich von der hiesigen 4. Grundschulklasse neun
Schüler . Sämtliche haben die Prüfung bestanden , fünf Kna¬
ben für die Oberrealschule und vier Mädchen für die Hildaschule.

x Birkenseld , 22. März . Gestern fand in der hiesigen
Kirche die Konfirmation statt . Eingesegnet wurden 80 Konfir¬
manden , nämlich 45' Knaben und 35 Mädchen.

Konfirmanden von Calmbach:
Bei der Konfirmation am 21. März wurden in der Kirche

33 Söhne u . 36 Töchter erngesegnet . Ihre Namen sind folgende:
Söhne : Robert Speidel , Wolf Herre , Friedrich Herre,

Willy Wagner , Willy Bott , Karl Essig, Georg Proß , Chri¬
stian Barth , Richard Jäckle , Gustav Hamann , Erwin Müller,
Friedrich Erhardt , Otto Galt , Richard Gall , Karl Dengler,
Ernst Bott , Martin Wurster , Wilhelm Eder , Eugen Köhle,
Friedrich Zündel , Gotthils Trerber , Eugen Pfeifer , Eugen Sey¬
fried , Gottlieb Seitz , Gustav Seyfried , Otto Barth , Wolf Kirn,

O . lgknai - Rvman von H . (Lourths -Mahler
41 . Fortletzung . (Nachdruck verboten .)

Frau von Lankwitz horchte aus.
„Eifersüchtig ? Wie meinst du das , Traute ? Willst

du damit sagen , daß du glaubst , zwischen deinem

Traute zuckte die Achseln.
„Nun , sie sieht ihn nicht immer mit schwesterlicher

Gelassenheit an . Und Hans -Georg ist direkt zärtlich
zu ihr . Leo und ich sind doch echte Geschwister , aber
so zärtlich waren wir nie miteinander . Sie lst ja
nicht einmal Hans -Georgs ^ richtige Schwester . Wer
kann wissen , wie sie zu meinem Manne steht !"

Frau von Lankwitz hob mahnend die Hand.
„Oh , so etwas darf man nicht aussprechen . Traute

— ich bitte dich ! Zum Mißtrauen liegt doch wohl keinGrund vor ."
„Wer weiß ! Jedenfalls komme ich mir wie ver¬

raten und verkauft vor , solange diese Person im Hause
ist . Kannst du mir nicht helfen , sie zu entfernen , Ma-
ma ? Du bist so klug ."

Wieder sann Frau von Lankwitz nach.
„Wenn du nun deinen Mann direkt ersuchtest , das

Mädchen von Hohenstein fortzuschicken ?" sagte sie nach¬denklich.
Traute wehrte heftig ab.
„Ich habe neulich daraufhin angespielt . Da ist er

entsetzlich heftig geworden und hat mir verboten , je
wieder so einen Gedanken laut werden zu lassen . Nie
würde er darein willigen , daß Lori von Hohenstein
entfernt würde . Und in der Gunst meines Schwie¬
gervaters sitzt sie auch so fest. Ich begreife nicht , was
sie an ihr haben . Auch die Leute gehen für sie durchs
Feuer — die Haushälterin an der Spitze . Diese Mut¬
ter Klinischen ist mir auch ein Dorn im Auge . So¬
gar unsere Gäste stellen sich mit dieser Lori an , als

Christian Bott , Karl Metzler , Artur Javger , Max Bott , Wil¬helm Bott , Christian Seyfried.
Töchter:  Gertrud Kiefer , Helene Proß , Esther Nicht,

Sofie Seyfried , Luise Kiefer , Anna Metzler , Hildegard Kühe¬
fuß , Berta Pfenninger , .Julie Zundel , Marie Bott , Else Barth,
Berta Krauß , Hedwig Kimmel , Emilie König , Emilie Zoller,
Luise Kühner , Johanna -Wagner , Julie Zündel , Anna Schanz,
Frida Großmann , Berta Barth , Berta Grcther , Elsa Buck,
Berta Rist , Emma Wurster , Frida Buhler , Berta Hettler , Ella
Heizmann , Emilie Bott , Berta Proß , Berta Sieb , Luise Proß,
Gertrud Jäger , Anna Maisenbacher , Anna Rittmann , Gertrud
Proß . — (Verspätet zugegangen . Schriftl .)

Württemberg
Stammheimb. Coim, l7. März. Die Maul- und Klauenseuchenimmt immer mehr an Umfang zu. Am 1. Februar wurde der ersteFall angemeldet und heute sind es schon mehr als 100 verseuchteGehöfte. In der großen Mehrzahl der verseuchten Ställe wurde vom

Oberamtstierarzt sofort bet Feststellung des Scuchenausbruches dieImpfung mit dem Löfflerschen Klauenseuche-Serum durchgeführt, was
sehr wesentlich zu einem schnellen und leichten Verlauf der Seuchebeiträgt. Trotzdem ist der Seuche, allerdings fast ausnahmslos aus
nicht geimpften Beständen, schon eine beträchtliche Anzahl von Tieren
zum Opfer gefallen, und zwar neben einer großen Zahl von Jung¬tieren(Kälbern und Sckweinen) acht Stück Großvieh. Woher die
Seuche eingeschlevpt wurde, steht nicht fest, dagegen muß angenommenwerden, daß vor dem ersten zur Anzeige gebrach en Scuchensall
schon mehrere Gehöfte verseucht waren. Sicher wäre es möglich ge¬wesen, die Ausbreitung der Seuche zu verhüten, wenn den amtlichen
Stellen vom ersten Seuchenausbruch Mitteilung gemacht worden wäre.Stuttgart, 20. März. (Berufsberatungund Industrie.) Der Ar¬
beitsausschuß für Berufsbildung beim Reichsverdand der Deutschen In¬
dustrie hielt unter Vorsitz des Geh.-R. Dr. Ernsto Borsig eine Tagungab, wobei folgender Beschluß gesaßt wurde: „Der Arbeitsausschuß für
Berufsausbildung wird die Arbeiten der Berujsberatungsstellen tatkräf¬tig unterstützen. Er empfiehlt zu diesem Zweck die örtliche Zusam¬
menarbeit zwischen diesen Stellen und den Industrle-Bertretungen.Um den hilfsbedürftigen Berufen zu dem nötigen Nachwuchs zu ver¬helfen. wird die aktive Unterstützung der Berufsberatung in Schulenund Arbeitsnachweisen durch Vermittlung geeigneter Schaustücke und
Berufsbilder seitens der Werke für erwünscht angesehen. Der Deutsche
Ausschuß sür Technisches Schulwesen hat bereits mit einer Probesamm-lung behufs einheitlicher Ausführung des Materials begonnen; es
empfählt sich deshalb, sich mit ihm in Verbindung zu setzen."

Waiblingen, 21. März. (Schädigung der Amtskörperschaft.) Die
Amtskörperschaft Waiblingen wird seit Novembero. I . monatlich um
einige Tausend Mark geschädigt, weil die Veränderung des Ober¬
amtsbezirks Cannstatt nicht ganz durchgesührt wurde und einiges
stecken geblieben ist. Die Gemeinden Stetten, Rommelshausen,Fellbach, Schmiden und Oesfingen zählen heute noch zur Kranken¬
kasse Cannstatt, die Beiträge für die Erwerbslosenfürsorge, welchedie Arbeitgeber und Arbeitnehmer in diesen Bezirken bezahlen unddie heute bei 3 Prozent des Lohnes keine Kleinigkeit mehr sind,erhält die AmtskörperschaftWaiblingen nicht, sondern die StadtStuttgart, weil der Sitz der OrtskrankenkasseCannstatt in Groß-Stuttgart ist. Warum die fünf neu zum Bezirk Waiblingen einge-
teilten Gemeinden nicht auch der hiesigen Krankenkasse Uderwiesenwurden, ist ein Rätsel.

Weilderstadt, 21. März. (Kleine Ursache) Gärtner Franz Wolftrat vor etwa 8 Tagen in einen Nagel. Obgleich er die Wunde so¬
fort auswusch, trat Wundstarrkrampf ein, an dem Wolf, der Ende
der Dierz ger Jahre steht, gestorben ist.

Heilbronn, 20. März. (Ausgegrabene französische Soldaten.)
Dieser Tage wurden die in den hiesigen Lazaretten verstorbenen undaus dem neuen Friedhof beerdigten französischen Soldaten, im ganzen128, ausgegraben. Die hier beerdigten englischen Soldaten wurden
schon im vorigen Jahre abbefördert und die italienischen sollen in der
nächsten Zeit in ihre Heimat verbracht werden. Der wenig schöne
Vorgang hatte eine größere Menge zusammengeführt, die von einem
Schutzmann in Ordnung gehalten werden mußte.

Rottenburg»20 März. (Gewerbebank.) Die vorgestrige Gene¬
ralversammlung der Gewerbebank vollzog sich unter ungewöhnlichem
Andrange der Mitglieder in der Turnhalle angesichts der Rücktrittser-
klärung der Borstandschaft infolge von Kreditoperationen, die angesichtsder wirtschaftlichen Lage nicht ohne Verluste für die Bank abgehen
werden und für welche der Aufsichtsrat die Verantwortungnicht über-nahm. Die Generalversammlungnahm den Bericht des Aufsichtsratsund der Revisionskommission entgegen, genehmigte die Bilanz und
erteilte dem Aufsichtsrat Entlastung. Als neuer Bankvorstand wurdeFilialleiter Karl Maier bestellt Die geheime Wiederwahl des bis¬
herigen Aussichrsratsfdars ebenfalls als Vertrauensvotumder Mitglieder
gegenüber den die Interessen der Mitglieder nachdrücklich wahrendenMännern betrachtet werden. Die ruhig verlaufene Versammlung
zeigte jedenfalls, daß das Vertrauen der anwesenden7 bis 800 Mit¬glieder unerschüttert ist. Die vorhandenen Reserven und sonstigen
Aktivposten gestatten jedenfalls, wenn keine völlige Deckung uneinbring¬
licher Posten so doch die Aussicht, daß die Bank die Lage ohne
Schwierigkeiten Uberwindet, nachdem sie schon so lange und so segens¬
reich zum Besten von Stadt und Bezirk gewirkt

sei sie die Herrin von Hohenstein . Besonders natür¬
lich die Herren — zu meinem ganz besonderen Aerger
auch Leo und dessen Kameraden . Du könntest ihm ge¬
legentlich einen Wink geben , daß mir das nicht paßt.
Im Haushalt geht auch alles nach ihrem Sinn . Will
ich etwas bestimmen , dann heißt es : „Das kann Lori
tun , sie weiß ja Bescheid ." Kurz und gut , Mama,
ich halte das nicht aus ! Hilf mir , diese Lori aus dem
Hause bringen , damit ich Ruhe habe ."

Frau von Lankwitz setzte ihre energische Miene
auf , vor der in Lankwitz alle zitterten.

„Nun , ich sehe ein , daß das nicht so weiter geht.
Bisher habe ich mich zurückgehalten, weil ich hoffte,
du würdest dir allein Geltung verschaffen. Aber nun
muß ich doch eingreisen . Du mußt mir Zeit zum Nach»
denken lassen. Ich will überlegen , wie diese Lori un¬
schädlich gemacht werden kann. Man mutz da diploma¬
tisch Vorgehen . Tue vorläufig nichts in der Angelegen¬
heit , zeige dich auch Lori gegenüber nicht feindlich , da¬
mit dein Mann nichts merkt. Ist das Mädchen auf
geradem Weg nicht zu entfernen , so muß man eben
zur List greifen . Also sei vorsichtig , mein Kind ."

Traute versprach es . Und in ihrem Eigensinn be¬
stärkt, fuhr sie nach Hohenstein zurück.

Lori vermochte nur noch mit Ausbietung aller
Selbstbeherrschung ein frohes Gesicht zu zeigen . Cie
litt unter Trautes Feindseligkeiten mehr , als sie sich
eingestehen wollte . Aber das schlimmste für sie war,
daß sie zusehen mußte , wie Hans -Georg sich in seiner
Ehe quälte . Früher hatte sie geglaubt , es nicht ertra¬
gen zu können, Hans -Georg mit einer andern glücklich
zu sehen . Jetzt wußte sie, daß es noch viel schmerz¬
licher war , ihn unglücklich zu sehen.

Auch Hans -Georg fiel es nicht leicht , den frohen
Ton sestzuhalten . Mit leichtem Sinne hatte er diese
Ehe geschlossen, weil er überzeugt war , daß es sich
auch als Ehemann ganz behaglich leben lasse . Für das,
was er aufgab , hatte er gehofft , Ersatz in anoeren
Annehmlichkeiten zu finden.

Ulm. 20. März. (Diamantene Hochzeit.) Die Eheleute sink,.Häßler, Zimmermann, und seine Frau Pauline, qeb. SckmH->„„
in Neu-Ulm, beide im 85. Lebensjahre stehend, feierten
Rüstigkeit im Kreise ihrer Angehörigen die diamantene Hockrel» 'Tettnang, 20. März. (Keine Ortskrankenkasse in Frieds
Hafen.) Bei den letzten Vorstands- und Ausschußsitzungen der kpL'
Ortskrankenkasse wurde einem Ersuchen des Bersicherüngsamts Äunang entsprechend zu dem Antrag der StadtgemcindeFriedrich-,,̂ !?
auf Gründung einer Allg. Ortskrankenkasse Friedrichshafen S,e2genommen. Es kam dabei zum Ausdruck, daß insbesondere bei!>?
heuiigen schlechten Wirtschaftslage Neugrllndunqen von Krankenka!!,!
zu vermelden sind und daß ein Bedürfnis zu einer solchen Neuariwdüng in gar keiner Welse besteht. Es wurde weiter betont dakAllg. Ortskrankenkasse Tettnang eine gutsnndierte und leistunasiM».Amnkenkclsse Ist. mni'kp riii» >̂ 1,1,, l̂.. .! ?Beschlossen wurde, die Aeußerung dahin abzuaebendaß die Gründung einer Allg. Ortskrankenkassein Friedricksknk«.nicht genehmigt werden soll. ^^""

Heidenheim. 20. März. (60 Dienstjahre.) Auf eine Wjäkria,
Dienstzeit in der Cattunmanufakturkann Iah. Kicherer zurücktMen
Seinen Beruf als Graveur hat er mit Gewissenhaftigkeit ausqeiidtEr wurde von der Firma und seinen Mitarbeitern geehrt und beschend,'

Giengen a. Br., 2!. März. (Sittlichkettsverbrechen.)
wurde der 24 Jahre alte verheiratete Hausierhändler Pius Hengbm
von Seedronn bei Rottenburg wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangenan seinem siebenjährigen Stieftöchterchen, verhaftet und dem Amts,
geeicht Heidenheim eingeliefert. Der Unhold hatte das bedauernswerteKind, an dem er sich schon öfters schwer vergangen hatte, mit demTode bedroht, falls es ihn verrate.

Süden.
Freiburg , 20. März . Während der gestrigen Sitzung der

Schöffengerichts wurde in einer Kuppeleisachc der 25jährigeFärber Mberi Schüler aus Weil -Friedlingen als Zeuge ver¬
nommen . Seine Angaben waren so unwahrscheinlich uch
wichen so stark von den Aussagen der übrigen Zeugen ab, daßSchüler unter dem dringenden Verdacht des Meineids ausdem Gerichtssaal in Untersuchungshaft abgeführt wurde.

Radolfzell , 20. März . Ein Wagemutiger erkletterte zur
Nachtzett den 25 Meter hohen Kamin der Radolswerke , da er
sich die goldene Blitzableiterspitze aneignen wollte . Unter Le¬
bensgefahr gelang ihm dies schließlich. Es stellte sich aber
heraus . Laß die Blitzableiterspitzc einfaches Eisen war mit einem
einfachen Goldüberzug . In nicht sehr freudiger Stimmungmußte er seinen gefährlichen Rückweg antreten.

Mannheim , 20. März . Durch die Gewissenlosigkeit eines
Schiebcrtrios wurde der 50 Jahre alte Malzfabrikant Karl
Schübel von Behersdorf bei Erlangen um sein ganzes Besitz¬
tum im Werte von 100000 Mark gebracht . Um ein Darlehen
von 9000 Mark zu erhalten , hatte Schübel dem Direktor Abele
von der Altenmännischen Bank , wie sich später herausstellte,
einem Schwindelunternehmen aus !der Inflationszeit , zwch
Grundfchuldbriefe in Höhe von zusammen 120 000 Mark ge¬
geben . Während der Unterhandlungen wurde der Direktor
der Bank wegen Betrugs verhaftet und der 22 Jahre alte Pro¬
kurist der Bank , der heutige Angeklagte Fritz Förster , der die
Grundschuldbriefe zu treuen Händen erhielt und die Bank,
die selbst kein Geld besaß , weiterführte , versprach Schübel das
Geld von einer Mannheimer Bank zu beschaffen. In Wirk¬
lichkeit versuchte er bei der hiesigen in Konkurs befindlichen
-Firma Weil u . Co ., deren jetziger Inhaber Kaufmann Karl
Kiefer mit aus der Anklagebank saß , durch Hergabe der Grund¬
schuldbriefe Geld zu bekommen . Dieser versandte in Gemein¬
schaft mit dem Holzhändler Joseph Weißhanpt von Steincn-
bach die Dokumente , nachdem sie hier vergeblich darauf Wech¬
sel zu beschaffen suchten, an die Bankabteilung des Bayerischen
Eisenbahnerverbandes gegen die Hergabe eines Kapitals von
48 OM Mark in Wechseln . Kiefer erhielt hiervon 23600 Mk.,
Weißhaupt 17 MO und Förster 80M Mark . Schübel erhielt nur
einige tausend Mark von dem Gelde . Das übrige behielten die
drei für sich. Die Eisenbahnerbank hat nun Schübel auf eine
Summe von 85 OM Mark verklagt , weil die Wechsel nicht ein¬
gelöst wurden . Durch die Pfändung der Eisenbahnerbank
kommt sein ganzes Anwesen unter Len Hammer . Das Ge¬
richt verurteilte alle drei Angeklagten zu einer Gefängnis¬
strafe von je Iss Jahr und ordnete die sofortige .Verhaf¬
tung an.

Vermischtes
Ein Schwindler . In Jttelsburg (bayrisch Schwaben) er¬

krankte dieser Tage eine ÄandwtrtÄochter . Die Eltern rele-
phonierten vom Gasthaus aus an den Prakt . Arzt Dr . Muncker
in Grönenbach um ärztlichen Beistand . In der Gaststube be¬
fand sich ein Gast , der das Tclephongespräch mitanhörte , bald
darauf verschwand und bei der Patientin als -Stellvertreter
des beurlaubten Dr . Muncker vorfprach . Der falsche Arzt

Und nun mußte er etnsehen , daß er sich m ver
Wahl seiner Gattin arg vergriffen , daß er sich durch
ein kindlich anschmiegendes Wesen und durch ein rüh¬
rend hilfloses Lächeln hatte täuschen lasten ? Gleich nach¬
dem er fest im Netz gesessen, war von Traute abgesiü-
len . was Schein war — geblieben aber war ein We¬
sen, wie er es niemals zur Gattin begehrt haben
würde ! Immer mehr kam er zu der Einsicht , datz
Traute ihm in kühler Berechnung eine Komödie vor-
gespielt hatte.

Seinem ehrlichen Charakter war diese Erkenntnis
sehr niederdrückend.

Aber als er sich einmal klar darüber war , kämpfte
er mutig gegen den eigenen Mißmut an . Er bezwang
sich tapfer , schon seinem Vater zuliebe , der ihn io sor¬
genvoll betrachtete . Hans -Georg war nicht der Mann,
der an einer Enttäuschung zugrunde ging . Mit einem
gewissen Trotz gegen das Schicksal — und gegen Traute
— zeigte er erst recht ein übermütiges , lachendes Ge¬
sicht. Lori jedoch konnte er nicht täuschen . Sie wußte,
daß seine Fröhlichkeit nicht echt war . Aber sie wagte
es nicht , ihm tröstend beizustehen , obwohl sie wußte,
daß es ihm eine Erleichterung sein würde , sich ihr
genüber auszusprechen . Aengstlich suchte sie das zumr-
hindern , denn Traute hatte sie durch allerlei »erst me
Anschuldigungen und Angriffe unsicher gemacht . So
war Lori Hans -Georg gegenüber sehr zurückhaltend unv
es kam nur selten zu einem traulichen Aussprechen zwi¬
schen ihnen.

Wenn Väterchen nicht schon seit Beginn des
terst ernstlich leidend gewesen wäre , dann hätte Lon
den Feindseligkeiten Trautes gegenüber wohl längst we
Waffen gestreckt und wäre von Hohenstein fortgegrnzcn.
Aber so wurde sie durch den Zustand des alten Herrn
festgehalten.

(Fortsetzung folgt .)
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Grippe fest, brachte die Arznei, ein Glas Zucker-'̂ ^ . l Tich mit, verlangte 10 Mark Honorar und ver-»d.s? Dr . Muncker kurz darauf persönlich erschien,Nar, baß man einem Schwindler zum Opfer ge-
'^ ^ ^ aewäsene Geenig. Kürzlich geschah, so berichtet Las
NrchÄiner Tageblatt", daß im Wartesaal , ^ s Leipzrger^ .Hboses an einem Tusche der frühere sächsische KomgNrÄ . August auf den Anschlußzug nach Dresden wartete,^ Nebentisch zwei biedere sächsische Spießer sich nichtmm-en wer der Gast war . Der eine vermutete ganzLia ^ d meinte: „Das is err ." - „Ae, das is er nich.» -Ehrlich is bas Lr Geenig." Als ein dritter Herr am

Mwntisch Platz nahm und sagte :, „.Freilich ist das der Kö¬nig' "börckte Friedrich August aus und unterbrach die hoch-
MpeiE Erörterung niit idem fröhlichen Ausruf : „Ge-
^^ A«s Berzweiflungüber Bord . Das Martyrium einesm̂ iNÄunaen wurde in einer Verhandlung ! yor dem Ham-^roer Gericht entrollt. Der etwa 17jährige Schiffsjunge O.7,,.- »E Drcimastschoner„Margarethe " der Reederei SimonÄe am der Fahrt nach Venezuela unter der schlechten Be¬handlung des Kapitäns Stoll , namentlich aber durch die Miß¬handlung durch den Steuermann Wernen schwer zu leiden.Werner schlug fast täglich mit einem zu diesem Zweck Prä-nmertcn Tauende blindlings aus den Jungen los, dessen gare¬rer Körper schließlich mit bunten Flecken und Beulen bedecktDie Schläge mit dem Tauende aus den Kopf führten
eine längere Ohrenkrankhcft des Mißhandelten herbei. Beider Ankunft in Venezuela desertierte O., um nicht totgeschla-am zu werden vom Schisse, wurde aber ausgegrisfen und anBord zurückgrbracht. Auf der Heimfahrt wurde der Jungenach Aussage eines Zeugten von dem Steuermann wieder ver¬prügelt, er war in Verzweiflung und äußerte , über Bordspringen zu wollen. Als der Dreimaster in einen Seesturmgeriet war der iSchisfsjunge spurlos verschwunden, er hatte
sich ins Meer gestürzt. Rettungsversuche waren erfolglos. Ineinem Strafverfahren gegen Kapitän Stoll wurde dieser zuMO Mark Geldstrafe verurteilt , die Berufung der Staatsan¬
waltschaft gegen das Urteil schwebt noch. Steuermann Wer¬ner wurde in erster Instanz wegen fortgesetzter gefährlicher
Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ricftnseuer im Hafen von Livorno. Wie aus Mailand
gemeldet wird, ist am Donnerstag morgen im Hafen von Di-bmw ein Riesenbrand ausgebrochen. Nach der Löschung desBenzindampfers„Fedelta" war eine große Menge Benzin betdm Löscharbeiten ins Meer gelaufen und zufällig in Brandgeraten. Im Augenblick stand der ganze Wasserspiegel desKntcrhasens Mandraceio in Flammen, wo zahlreiche Waren-
schiffi und Segler in Erwartung der Löschung verankert wa¬rm. Die Gefahr war um so größer, als neben dem brennen¬
den Schiff das Petroleumschiff „SPIendor " lag. Ein großerSegler geriet sofort in Brand . Die Mannschaft konnte sich
mit knapper Not retten. Das Feuer griff aus eine Reihe Gü¬terwagen voller Waren über, sowie aus eine mit Hans gefülltegroße Barke. Der Dampfer „Fedelta" ist ansgebrannt und
mich zahlreiche andere Schiffe haben erheblichen Schaden er¬litten.

Das Gemrindebestimmrrngsrecht.
Von Pfarrer Dr . Kramer - Langenbrand.

1. Was ist das G.B .R .?
Es ist das Recht aller deutschen Männer und Frauen , inchrer eigenen Gemeinde darüber -abzustinrmen, ob in ihrerGemeinde noch mehr Wirtschaften errichtet werden sollen oderuW; ob die Zahl .der Wirtschaften beibehalten werden sollEi sie allmählich eingeschränkt werden soll; ob offenkundig

tchlechte Wirtschaften geschlossen werden sollen oder nicht.L Wozu führt Los G.B .R .?
Es fuhrt zu einer Verminderung der Trinkgelegenheiten,da die große Mehrheit der Bevölkerung davon überzeugt ist,daß an Alkoholschank- und Verkaufsstellen fast nirgends imEde ei-n Mangel herrscht, Wohl aber an sehr vielen Orten"ch" ipA über das Bedürfnis weit hinausgeht . Das hateM Lrobeabstim mnng gezeigt, die im vergangenen WinterWW-L6m etwa 65 Großstädten, Städten , Kleinstädten und^ Deutschland abgehalten wurde (u. a. auch in-MrMm) und die mit einer einzigen Ausnahme eine er¬

drückende Mehrheit für ein solches G .B .R ergab.
^ Wo hat man das G.B .R . erprobt?kvrd<mgxmandt in Dänemark (seit 19 Jahren !), inPolen, der kanadischen Provinz Quebec, Austra-^ ^ Av ^ Evtand. Es bestand früher auch in Norwegen,R>ns,i,(Ewn von Nordamerika und Kanada, wo es zugun-

ben wuÄê' schärferer Bestimmungen wieder aufgegs-
^ »Trockenlegung" Amerikas, L. h. dem Alkoholver-G.B.R. nichts zu tun.

^ « er fordert das G.B .R .?
den WAchElchen Männer und .Frauen , die in dem erschrecken-wei-d« ^ Wkoholismns eine Gefahr sehen, die bekämpftdiein-xÄ die nicht länger untätig zuseheu wollen. Wie«ikbk unires Volkslebens trotz unsrer Armut jährlich

trotz oNo» Asî rrstnd Millionen Goldmark verschlingt, wiesstben-i-,-̂ ?^ "6snot immer neue Wirtschaften und Likör-,das m-n-chkT^ rden und wie tausende von Familien durchrM de zugrimde gerichtet werden, wäh-i^ anginffx und Irrenhäuser mit Len Knechten desÄs überfüllt sind.
kmdes odn. das G .B .R . alle Kirchen unseresVater-Navnei- ^ "Wchied der Konfession; weiter die führendenWirdes. ^ deut,cheu Aerztestandes und des deutschen Lehrer-

Ein̂ ^ bekämpft man .das G .B.R .?^ ivrickŝ ^ -̂ klen Grund .dagegen gibt es nicht. Da-^ schreibt man auch nicht gegen -das G .B .R .,"w M ? llkoholverbllt", Ab-r es handelt sich jadurch . oh das dem Volk durch die Regierung oderRech». ^ ssufgezwungen werden soll, sondern »m einlk'de Gkw-in̂ ^ uert, die man anwenden kann, auf die aberauch verzichten strnn.
!(», gi,̂ ^ ^Ereien das G.B .R . bekämpfen, ist zu begrei-ü-öer ihr- ^ .ß ias G.B .R . sic bindern könnte, wier^ v'irte ^ »gewinne einz-uheimsen. Sie fürchten auch diek̂ Mern "er ersten Abstimmung sofort mit .den Alko-kv̂ n ?">uen wurden, weil sich die Wirte bei der wach-k^ v können ^ "ukurrenten oft kaum noch über WasserMv>irte-To„ m selbst haben auf ihrem letztjährigenU Eefabrbnni, Oeslau eine energische Gegenwehr gegen

A) kl chrer Existenz gefordert. („Das Gasthaus ",
zum deutschen G .B .R .?

^Bolksftxss„„ '^ "AMeu haben gezeigt, wie stark in. ?'E durch^ „ Äamen  nach diesem Recht ist. Nun-, v̂ver uieln Astfklnriing die Schar der Fordern^E NE ^ vanze Volk erwacht ist und
sich weiwr bis es dieses Recht erhält.>rer für dre,e Fragen interessiert, wende sich an

den deutschen Verein gegen Len Alkoholismus, Bezirks-Ver¬treter : Pfarrer Dr . Kramer  in Langenbrand.
Handel and Derkekr
Wirtschaftliche Wocheurrmdschau.

Börse.  Trotz der täglich ungünstiger lautenden Nach¬richten vom Verlaus der Völkerbundstagung in Genf hattedie Börse in Deutschland ziemlich Widerstandskraft gezeigt,wenn die Belastung auch manchmal sehr stark war . Die Nach¬richt von dem Scheitern der Verhandlungen löste aber ander Börse große Enttäuschung und verstärkte Unsicherheitaus . Me Kurse waren aber mehr uneinheitlich als abge¬schwächt. Daß die Depression nicht stärker um sich griff,rührte daher, daß man die eigentliche Tragweite des GenferFiaskos vor dem Bericht der deutschen Delegation gar nichtvoll übersehen kann. Dian verwies als Gegengewicht auf dieErklärung der Signatarmächte des Vertrags von Locarno,wonach dieser unberührt bestehen bleibt, und erwartet eine be¬friedigende Lösung für den Herbst.
Geldmarkt.  Am Geldmarkt herrscht unveränderteFülle . Bei den Banken sammeln sich wieder größere Kassen-bestände an , die in jederzeit greifbarer Form schwer unterzu¬bringen sind, sodaß selbst im Ausland hiesür Anlage gesuchtwurde. Mit einer Verringerung des Geldmarkts wird aberzu rechnen sein, wenn die Geschäftslage in Handel und In¬dustrie eine Bellwung erfahren wird . Me führenden deutschenBanken veröffentlichen zurzeit ihre Bilanzen , die mit Gewin¬nen abschließen, die ihnen die Verteilung von Dividenden von8—10 Prozent ermöglicht. Die Sparkasseneinlagen haben sichim Jahre 1925 gegenüber dem Jahr 1924 verdoppelt, ein er¬freuliches Zeichen der Zunahme der Spartätigkeit des Volkes.Die Einlagen betrugen Ende 1925 in Württemberg 70,4 Mil¬lionen, in Baden 65,4 Millionen und in Bayern 117,9 Mil¬lionen Mark.
Produktenmarkt.  Auf die Erholung der Weltge¬treidemärkte verkehrten die Getreidebörsen fester und diePreise waren höher. An der Stuttgarter LandesproduktLN-börse blieben Heu und Stroh mit 6,5 bezw. 4F Mark proDoppelzentner unverändert . An der Berliner Produkten¬börse notierten Weizen 254 (W2), Roggen 156 (W4), Winter-und Futtergerste 152 (W2), Sommergerste 190 (W4), Hafer172 (ü- 3) Mark je Pro Tonne , und Mehl 36 (ü- X) Markpro Doppelzentner.
Warenmarkt.  Me Warenmärkte zeigen einen etwasbesseren Geschäftsgang. Die Preisgestaltung hat sich nur we¬nig verändert . Einen guten geschäftlichenErfolg hatte na¬mentlich die diesjährige Stuttgarter -Frühjahrsmesse des Tex¬til - und Bekleidungsgewerbes zu verzeichnen. In der Indu¬strie hat sich vor allem die Lage bei der Automobtlindustrie,Ne vor kurzem noch schwere Krisen zu überwinden hatte, in¬folge des Abbaus der Luxussteuer bedeutend gebessert. Sieberichtet über die Frühjahrsgeschäfte ziemlich befriedigend.Wiehmarkt.  Me Viehmärkte zeigten eine stärkere Be¬schickung, die bei Kleinvieh zu einer Preissenkung führte.Holz mar  kt . An Len Holzmärkten ist das Geschäft noch^unbedeutend. Man erwartet , daß Ne 200 Millionen Mark - jZwischenkredite des Reichs zur Belebung des Baumarkts auchzu großen Nachfragen aus den HolzmLrkten führen werden.

UsNestK RachMchteNo
Stuttgart, 21. März. Auf die kleine Anfrage des Abg. Scheesbetr. die Förderung des Wohnungsneubaushat das Ministerium desInnern folgende Antwort erteilt: Das Staatsministeriumgedenkt dieWohnungsbaufärderung mindestens im bisherigen Umfang zu betreiben.Fhr tatsächliches Ausmaß ist abhängig von der Größe der Mittel,die der Wohnungskreditanstalt aus dem Gesetz über die Gebäudeent-schuidungssteuer sowie aus Anleihen zufließen werden. In letztererHinsicht soll der Ertrag der 6>/,<>/oigen Schatzanweisungsanleihe derWohnungsbauförderung zur Verfügung gestellt werden. Die Aufnahmeweiterer Anleihen hängt von der allgemeinen Lage des Geldmarktsund der Leistungsfähigkeit der Wohnungskredttanstalt ab.Berlin , 22. März. Die interfraktionellen Besprechungen derRegierungsparteien, die am Samstag bis in die späten Abendstundenandauerten, wurden gestern nachmittag fortgesetzt. Bezüglich deraußenpolitischen Debatte im Reichstag wurde, den Blättern zufolge,vereinbart, kein eigentliches Vertrauensvotum für die Reichsregierungeinzubringen, sondern einen gemeinsamen Antrag zu stellen, der dieHaltung der deutschen Delegation in Genf und ebenw das Festhaltenan der Politik von Locarno villigt. Da auch die Sozialdemokratenfür diesen Antrag stimmen dürften, kann mit einem Mißlingen desoppositionellen Vorstoßes von reasts und links gerechnet werden.Berlin, 22. März. Die Reichsregierungsparteien haben sich fürdie bevorstehende Reichstagsaussprache,über Genf auf einen Billigungs¬antrag geeinigt. — Der Reichstag verabschiedeteam Samstag denEtat des Reichswirtschaftsministeriums: die Abstimmung mußte wegenBeschlußunfähigkeit des Hauses vertagt werden. — OberbürgermeisterBüß sandte dem Kommandanten des Kreuzers „Berlin", der gesternin der Holtenauec Schleuse eingetroffen ist, zum Empsang in derHeimat ein Begrüßungstelegramm. — Der Landwirt Karl Duluchaus Krupp Im Kreise Oppeln, der beim Wildern den Förster Müllernledergeschossen hatte und selbst durch einen Schuß des Försters soschwer verletzt worden war, daß er erblindete, wurde wegen Totschlags,unbefugten Waffenbesitzes, sowie wegen Jagdvergehens zu 10 Jahren,drei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Rom, 12. März. Nach einer amtlichen Mitteilung ordnete Musso¬lini an, daß das in Bozen zu errichtende Denkmal ein italienischesSiegesdenkmal sein soll, aus dem auch die Namen der TrientinerBattlsti, Chieda und VInei angebracht werden sollen. Eine öffentlicheSammlung für das Denkmal ergab bisher 2V, Millionen Lire.Paris , 21. März. Es werden in der französischen Presse ver¬zweifelte Versuche gemacht, die Wirkung des Berichtes des amerika¬nischen Botschafters in London, Houghton, abzuschivächen. Selbstder amerikanische Botschafter in Paris wurde aufgefordert, eine Er¬klärung abzugeben, jedoch hat er nur festgestellt, daß die Bekanntgabedes Inhalts des in Frage kommenden Berichts nicht durch den Bot¬schafter selbst verursacht worden sei.Patts , 22. März. Die französischen Nationalisten habe» den gest¬rigen Sonntag zu Propagandareden in der Provinz benützt, wobeies an wüsten Angriffen gegen die Locarno-Verträge nicht fehlte.Birmingham (Alabana), 22. März. Am Sonntag vormittagexplodierte ein in der Nähe der Woodward Iron -Company gelegenerSchmelzofen. Infolge der Explosion ergossen sich Hunderte von Ton¬nen geschmolzenen Metalls auf das einige Hundert Fuß große Ge¬lände. Fünfzehn Personen, die von den Metalldämpfen erreichtwurden, konnten sich nicht mehr retten und wurden getötet, 17 verletzt.
Besuch des Reichspräsidenten im Rheinland.

Köln, 21. März Ein strahlender Vorfrühlingstag ist überdem heiligen Köln am deutschen Rhein aufgegangcn. Um 9.04 iUhr -vormittags traf der Sonderzug mit dem Reichspräsidenten>auf dem Bahnhof ein. In diesem Augenblick ließ von den!Domtürmen Ne deutsche Glocke am Rhein , Ne Petersglocke,!ihre eherne Stimme erklingen und kündete weithallend der iStadt und -der Bevölkerung Ne Ankunft des hohen Gastes an.In seiner Begleitung befanden sich Staatssekretär Dr . Meiß¬ner und sein Adjutant , Major von Hin-denbnrg. Zum Emp¬fange auf dem Bahnhof hatten sichn. a . eingefunden: Ober¬bürgermeister Dr . Adenauer, der Oberpräsident der Rhcinpro-vinz, Dr . Fuchs, Regierungspräsident Graf Adelmann. Nachkurzer Begrüßung und nachdem >der Reichspräsident aus denHänden des Töchterchens des Oberbürgermeisters einen Blu¬menstrauß entgegengenommen

den Kraftwagen und begab sich unter den brausenden Hoch¬rufen -der Menge zur Regierung i-n der Zeughausstraßc , wo erWohnung nahm-
Die Befreiungsfeier.

Der große Saal der Messehalle war schon lange vor Be¬ginn der Kundgebung bis auf den letzten Platz gefüllt. Vordem Podium hatten die Chargierten der Kölner und der aus¬wärtigen Universitäten mit ihren Bannern Ausstellung genom¬men. Im Hintergrund des Podiums hatten sich Abordnungendes Reichsbanners aus dem ganzen Reiche mit ihren schwarz-rot -goldenen Fahnen aufgestellt. Au der Kundgebung beteilig¬ten sich auch der baherische Ministerpräsident Dr . Held, derbadische Staatspräsident Dr . Trunk und der oldenburgifche Mi¬nisterpräsident v. Unckh. Unter den von der Stadt Köln ein¬geladenen Ehrengästen befanden sich die namhaftesten Vertreterdes Wirtschaftslebens und der weltlichen und kirchlichen Behör¬den, unter ihnen -der Kölner Erzbischof, Kardinal Schulte, Lan¬deshauptmann Dr . Horion , Oberbürgermeister Dr . Jarres,Duisburg , und die Oberbürgermeister der großen rheinischenStädte , ferner Ne Regierungspräsidenten von Düsseldorf,Koblenz und Aachen, der Landeshauptmann von Westfalen, derReichsbahndirektionspräsident, der Präsident des LanLesf-inanz-amts Köln und der Rettor der Universität Köln und vieleandere. Kurz nach 11.15 Uhr betrat der Reichspräsident mitseiner Begleitung den Saal . Bei fernem Erscheinen wurdenihm stürmische Ovationen Largebracht. Eröffnet wurde dieFeier mit einem Orgelvortrag , dem Gefangsdarbietungen folg¬ten. Darauf ergriff Oberbürgermeister Dr . Adenauer zu fol¬genden Ausführungen das Wort , er sagte u. a.: Dezember1918! Es rieselt vom grauen Himmel! Still hängen die Fah¬nen in der nassen Lust, Stille liegt auf -der am Dome ver¬sammelten Menge, ernst und straff sind Ne Gesichter der Feld¬grauen , Wehmut und Tränen stehen in Len Augen dev sich umsie Drängenden . Dank- und Abschiedsredenwerden gewechselt,das Deutschlandlied ertönt . Dann setzt sich das 371. Regimentin Bewegung : das letzte deutsche Regiment marschiert über LenRhein. Zum Himmel dringt — Sang und Gebet zugleich —:.Herr mach uns frei !" Am folgenden Tage begann unsere Ge¬fangenschaft, unsere Leidenszeit: die Engländer kamen. UnserHerz krumpfte sich zusammen: unser Köln, -das heilige Kölnwar vom Feinde besetzt, -auf unserem Rhein , dem deutschenRhein, die deutsche Flagge gestrichen! Wir wollen der ehren¬haften Gesinnung vieler unserer Gegner, dem Versuche man¬chen Befehlshabers , die Besetzung milder zu gestalten, unsereAnerkennung nicht versagen. Aber : das englische Heer kamaus der Feldschlacht in feindliches Land, verhetzt von einerjahrelangen Propaganda . Schwer, unendlich schwer haben wirdaher in den Jahren ' 1919 und 1920 unter -der harten Faustdes Siegers gelitten. Dank, heißen Dank allen, -Ne Opfer ge¬bracht haben. In Trauer und Treue aber wollen wir in die¬ser Stunde vor allem der nicht geringen Zahl von Männern,Frauen und Kindern gedenken, die ihr Leben gelassen habenunter britischer Besatzung; auch sie sind für das Vaterlandgestorben. Es kam der Ruhreinbruch , er folgte -der Versuch-,uns loszureißen von Deutschland. Das ganze Rheinland inNot und Gefahr zu einer Einheit zusammengeschmiedetwienie zuvor, beseelte nur ein Wille : niemals zu dulden, daß eslosgerissen -würde vom -deutschen Vaterlande . Warum ich indieser Stunde alles Las sage? Nicht, um zu Hetzen oder zuschmähen: nein, wir sind der Geschichte, wir sind uns selbst indieser historischen Stunde Offenheit und Wahrheit schuldig,-damit die ganze Wett es erkennt : Besetzung durch eine fremdeMacht ist niemals ein Instrument des Friedens und der Ver¬ständigung, sie hindert die Versöhnung und Ne Zusammen¬arbeit der Völker. -So stark und innig ist das Band , welchesjeden Deutschen mit dem heiligen -deutschen Strom verbindet,-daß ihm die Besetzung rheinischen Landes Tag für Tag amHerzen frißt . Darum : Wenn Ihr der Sache des Friedens inEuropa dienen wollt, verstopft diese Quelle des Unfriedens unddes Hasses, räumt -das ganze Rheinland . Die Räumung derKölner Zone ist ein Ereignis von historischer Tragweite . Siebedeutet die endgültige Verneinung jener Rhoinlandpläne , Neüber unser Land unsägliches Elend gebracht und Europa imLaufe der -Zeit mit absoluter Notwendigkeit in einen neuenKrieg gestürzt haben würden. Auch an diesem Frcudentagevergessen wir nicht, daß so viele Deutsche das köstliche Gut -derFreiheit entbehren müssen. Seid versichert, rheinische Äands-leute, daß -wir Bewohner des befreiten Gebietes uns wie inden vergangenen, gemeinsam durchkämpstenJahren , wir wer--den zu Euch stehen, komme, was kommen mag ! Der Rednerbegrüßt Ne erschienenen Minister - und Staatspräsidenten . Dengleichen herzlichen Gruß , Len -gleichen innigen Dank für ihreTeilnahme und Sorge zollen wir -der Reichsrogierung, Ne mitseinem Empfinden 3 Rheinländer , Ne Reichsminister Brauns,Marx und Curttus , -davon zwei Söhne unserer Stadt , als ihreVertreter hierhin entsandt hat . Vor allem aber begrüße ichmit ehrerbietiger Freude den ersten -Vertreter des -deutschenVolkes. In dankbarer Verehrung heiße ich Sie , Herr Reichs¬präsident, im Namen -der ganzen Bürgerschaft, im Namen desganzen Rheinlandes , willkommen im freien Köln. Schmerzlichhaben wir Ihre Anwesenheft entbehren müssen bei unsererJahrtausendfeicr , um so froher begrüßen wir Sie am heutigenTage in unserer Mitte . Der jubelnde Willkommrus, der Ihnenaus dem Munde ungezählter Tausender heute entgegenscholl,sagt mehr, als meine Worte vermögen. Er galt nicht alleinIhrer hohen Würde , er galt auch dem Manne , dem Treue undHingabe an Vaterland und Volk in guten und in schlechtenTagen die erste und vornehmste Pflicht ist, dem Herold undKünder wahrer Vaterlandsliebe , wahrer Volksgemeinschaft.Nach ihm sprach -der preußische Innenminister Sevcring . Er-dankte-den Rheinländern für ihr tapferes Aushalten im Namender preußischen Regierung und versprach finanzielle Hilfe zurLinderung der Not.
Anschließend ergriff Reichspräsident von Hindenbnrg -dasWort . Er sagte: Lassen Sie mich zunächst Ihnen , Herr Ober¬bürgermeister, herzlichst danken für die freundlichen Wortedes Willkommens, die Sie namens der Stadt Köln an mich ge-gerichtct haben. Ebenso danke ich von Herzen für die warmeBegrüßung , die mir auf dom Wege Hierher von allen Teilender Bevölkerung in so reichem Maße zuteil geworden ist- Ichempfinde in den freudigen Zurufen der Kölner Bevölkerungund des Volkes am Rhein nicht so sehr -Ne Ehrung meinerPerson als vielmehr das jubelnde und laute Bekenntnis zumReich und die Aenßcrung der Genugtuung darüber , daß -dieRückkehr in die Freiheit heute gemeinsam mit den Vertreterndes Reiches und des Preußischen Staates , Bayerns , Badensund Oldenburgs in vaterländischer Feier begangen wendenkann. So grüße ich denn in -dankender Erwiderung für diesWillkommen das Rheinland und insbesondere -das „große hei¬lige Köln", die -altehrwürdige und machtvolle Stadt , die soviel geschichtliche Erinnerung , so viel Kunst und so viel tatkräf-
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tigen Bürgersinn in sich vereint , mit dem Wunsche, daß ihr
nach den Jahren der Not und des Niedergangs eine Zukunft
beschioden sei, die den ruhmreichen Jahren ihrer Vergangenheit
ebenourtig ist. Für jedes Deutschen Herz war es ein bitteres
Gefühl , das urdeutsche Land am Rhein , diese Wiege deutscher
Geschichte und deutschen Volkstums , durch künstliche Schranken
körperlich und geistig von uns getrennt in Händen fremder
Besatzung zu wissen. Uns allen ist der Rhein ein Sinnbild
großer deutscher Vergangenheit , ereignisreicher deutscher Ge¬
schichte. In dem Lande , das er durchfließt , sehen wir in Er¬
innerungen aller Art das Spiegelbild des Werdeganges unse¬
res Volkes : Hier wurden die deutschen Könige und Kaiser ge¬
kürt und gekrönt ; hier lebten und wirkten >die ersten großen
deutschen Meister 'der Dichtung , der Malerei und der Bau¬
kunst ; hier zuerst entfaltete sich freier Bürgersinn zu Selbst¬
verwaltung und Selbstbehauptung im Wirrwarr der Zeit.
Dieser naturbegünstigte und kulturgefättigte Boden hat auch
der Kämpfe gar viele gesehen ; kein Stromgebiet ist mehr um¬
stritten worden als das des Rheines , und mehr als einmal hat
dieser Kampf um den Rhein Len Werdegang unserer Nation
beeinflußt . Im Rahmen der Geschichte erscheint der Rhein
uns als unser Schicksalsstrom ; oft ist er ein leuchtendes Sinn¬
bild deutscher Kraft und Größe , oft aber auch ein dunkles Bild
deutschen Leides , dann nämlich , wenn unser alter Erbfehler,
die Uneinigkeit , die deutsche Stärke lähmte . So fühlt sich jeder
Deutsche, welchen Stammes er auch sein mag , in Herz und
Gemüt mit dem Rheine eng verbunden , und was Ihnen in
den letzten Jahren hier geschah, haben wir alle als nationales
Unglück mit Ihnen getragen ünd in tiefster Seele mit Ihnen
empfunden . Wenn wir , die berufenen Vertreter des Reiches,
des preußischen Staates und anderer deutscher Länder , mit
Ihnen , den Bürgern der Stadt Köln und ihren Gästen aus
dem Lande , heute hier gemeinsam unsere Freude «darüber be¬
kunden wollen , daß nun einem Teile des Rheinlandes die Frei¬
heit wiedergewonnen wurde , so fordert «doch zugleich in uns
mahnend die Erinnerung an das deutsche Leid jüngster Ver¬
gangenheit ihr Recht. Schmerzlich bewegt gedenken wir unse¬
rer Brüder im übrigen Teile dieses sonst eine stolze Einheit
bildenden Landes , , die noch weiterhin die Last fremder Besat¬
zung tragen müssen ; wir grüßen sie treuen und dankbaren
Herzens in der Hoffnung , auch mit ihnen bald in Freiheit wie¬
der vereint zu sein. Warmen Herzens und in unauslöschlicher
Dankbarkeit gedenken wir in dieser Stunde aller , die in der
schweren Not der vergangenen Jahre , Leven , Freiheit und
Heimat Hingaben oder aufs Spiel setzten, um nicht dem Vater¬
land und seiner Ehre untreu zu werden . Auch das soll unver¬
gessen bleiben , daß das Rheinland in Stunden eigener bitterster
Not die Reichsregierung immer wieder gebeten hat , die Politi¬
schen Entscheidungen ohne Rücksicht auf das besetzte Gebiet nur
nach Maßgabe der Gesamtinteressen des Reiches und im Hin¬
blick auf Deutschlands Zukunft zu treffen . Alle diese Opfer
-sind nicht vergeblich gebracht worden ; sie haben «der Welt ge¬
zeigt , daß das Volk am Rhein fest und unbeugsam seine Volks¬
gemeinschaft behauptet ; sie haben die Vaterlandsliebe des gan¬

zen Rheinlandcs in Feuer und Not gestählt mrd gehärtet , und
sie haben «durch ihre vorbildliche Geschlossenheit in Kampf und
Gefahr die Einigkeit , die uns allen so not tut , gefördert und
gestärkt . In dem schweren Erleben der letzten Jahre hat uns
der waffenlose Kamps , «den deutsche Männer und Frauen an
der Ruhr wie am Rhein um ihr Deutschtum , um ihre Recht
und ihre Freiheit kämpften , die tiefe Ueberzeugung gegeben,
daß Deutschlands Sendung noch nicht erfüllt ist und sein Weg
nicht im Niedergang endet . Wie sie, die diesen Kamps so tapfer
bestanden , wollen wir uns alle zu diesem Glauben an deutsche
Zukunft bekennen , «die «das Land am Rhein wieder in Freiheit
mit dem übrigen Deutschland kraftvoll vereint . Und Wester
lassen Sie uns hoffen , daß das «deutsche Volk «auch über den
inneren Zwist und «die «Fehde des Tages hinweg «durch einen
neuen Geist brüderlichen Verstehens emporgetragen werde zur
Einigkeit und zu starkem gemeinsamem Empfinden seines
Volkstums . Hierzu beizutragen wollen wir geloben , indem
wir rufen : Deutschland , unser teures Vaterland , es lebe!
Hurra ! Hurra ! Hurra ! Die Rede wurde zeitweise minuten¬
lang durch stürmische Beifallrufe und Händeklatschen unterbro¬
chen. Im Anschluß an die Ausführungen des Reichspräsiden¬
ten wurde von «den Teilnehmern begeistert das Deutschlandlied
gesungen . Nach Schluß des Festaktes begab sich der Reichsprä¬
sident . überall mit Jubel begrüßt , nach «der Osthalle , wo meh¬
rere Mannerchöre sangen . Anschließend erfolgte «die Abfahrt
zur Kasinogescllschaft , wo um 1 Uhr im engsten Kreise ein
Frübstück eingenommen wurde . Der Oberpräsrdent hielt hier¬
bei eine kurze Ansprache . Bon hier begab sich «der Reichspräsi¬
dent um 3 Uhr in sein Quartier und empfing «dort eine Reihe
leitender Staatsbeamter.

Die Feier im Kölner Gürzenich.
Köln, 22. März . Gestern abend hatte die Stadt zu einem

geselligen Beisammensein im Gürzenich geladen , «dessen altehr-
-würdige Räume in Hellem Lichterglanz erstrahlten und dessen
Säulen mit Tannengrün und Rosen geschmückt rvaren . Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer hielt die Begrüßungsansprache,
«die besonders an «den Stellen , wo er sich an den Reichspräsiden¬
ten wandte , immer wieder «von starkem Beifall «der Versamm¬
lung unterbrochen wurde . Auch «die Rede «des Reichsministers
für -die besetzten Gebiete , Dr . Marx , wurde beifällig ausgenom¬
men Und ebenso die des preußischen Ministerpräsidenten , beson¬
ders als er das «Geschenk der preußischen Staatsregierung au
das Rheinland und die Stadt Köln übergab . Im Verlaufe
des Essens ergriff noch «der bayerische Ministerpräsident Dr.
Held Las Wort , um die Grüße der Donau «dem Rhein , soweit
er jetzt freigeworden ist, zu überbriugen . Gerade an der Donau
und in Bayern sei der Schmerz «des jetzt wieder freigewordenen
Kölns besonders tief empfunden worden . Wie die Bayern das
Leid miterlebt und mitempsunden haben , so haben sie auch
jetzt mitempsunden und sich mitgefrcut als die Flammen der
Freiheit und «die Hoffnung auf eine bessere Zu -knnst in Köln bei
seiner Befreiungsfeier hoch aufgelodert seien . Bayern und
ganz Deutschland danke es dem Rheinland , Laß es in schwerer

Oberamtsstadl Neuenbürg.
Sipngt.Seoikiiiderai«
am Dienstag , den 23. Marz,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Gesuch der kathol. K«rchen
gemeinde UM Geländeab
tretung.

2. Schulsachen.
3 . Sonstiges.

Stadischnlthe'ß Knödel.
Forftamt Langenbrand.

Meldolz-Stangcn
Berklnis

(Wiede «verkauf Wege«
Nichtbezahlung)

am Donnerstag , 25. März
1926, vormittags 9V» Uhr, in
Schömberg im „Ochsen" (an
schließend an den Brennholz¬
verkauf) aus Skaatsw . Dftr . ll
Sackberg, Abtkg. 8 Enzhalde:
Fi . u. Ta . : Baust . : 5 Io, 6
1b, 9 II. Kl , Hägst. : 3 l , 7
II . Kl., H pfenst. : 5 I. Klasp
(Los Nr . 3), Distr . lll H «mds
tal , Abt. 29 Herrschaftszelken:
Hagst. : 6 l., 149 ll ., 309
III . Kl., Hopfens).: 75 I., 305
Ist, 15 III., 15 IV , 105 V.
Klasse, Rebft . : 65 I. Kl. (Lose
Nr . 140— 143), La. : Distr . IV
Hengstberg. Abl. 32 Alterrain:
Baust . : 19 1b, 7 ll . Klass,
Hagst. : 7 l , 35 II . Klasse.
Hopfst. : 60 I. Kl. (Los Nr . 69-.
^W . Forstamt Herrenalb.

Nadel-Stammholz-
Verkaus

am Dienstag , dev 30. März
1926 , vorm. lOUHr, in Her
renalb aus dem Rathaus au?
Staatswald Distr. IlR -'Nnberg,
Abt . 9, 13, 14. 34 ; Distr. M
Rotensol, Abt . 4, 6, 10, 14.
16 ; Distr . lV Brentenwald,
Abt . 2. 4, 17, 18 ; Distr . ^
Dobler Höhe, Abt. 4, 6, 15,
19, 29, 33 ; Scheidholz Distt.
II, lV,VI , VIll:  Fi .,Ta ., Fo,
Wk. : 3239 St . mit Langh. :
Fm . : 247 i., 389 II ., 569
Ul ., 385 IV., 336 V., 45 VI.,
Sägh . : Fm . : 148 I., 158 II ..
54 III . Kl. Eichen: 14 St . mit
Fm : 1 IV., 2 Vl . Kl. Los-
verzeichnisse durch die Forst
direktion, GfH -, Stuttgart.

AmtskörperschaftINeueubürg.

Vergkbungm Bmrbkittn.
Für den Erweiterungsbau des BezirkskraukeuhauseS

in Neuenbürg werden die

Zimmer-, MWrr-, IWecker- lllld
Schmicdearbkileii. somit die VlWutz-

Anlage
in Akkord vergeben.

Pläne und Vergebungsunterlagen liegen im Baubüro
des Bezirkekcauk nhauses vom Dienstag , den 23 . bis zum
Dienstag , den 30 . Marz , während den üblichen Geschäfls-
stunden zur Einsichtsnahme aus.

Auszüge aus dem Kostenanschlag werden auf Wunsch
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Die Angebote sind verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, spätestens am 8 . April
HI , vorm 9 Uhr, bei der Oberamtspflge Neuenbürg
einzureichen. Der Eröffnung der Angebote können die Be¬
werber anwohnen.

Neuenbürg , den 20 . März 1926
Oberami : Bauleitung:

gez. Lew pp . gcz. OA .-Bmstr . Stribel.

Volksschule Neuenbürg.
Die Anmeldungen der Neueintretenden erfolgt am

Mittwoch den 24 März , vormittags 10 Uhr, im Lokal
der Unterkl «sse. Pflichtig sind die vom 1. Mai 1919 bis
1. April 1920 geborenen, zngelaflen gebörig entwickelte
Kinder, die bis 30. September d. I . das 6. Lebensjahr voll¬
enden. Schuleintrittstag ist der 15. April.

Schulvorstand:
Rektor Vollmer.

csiOolr -Vertrsiis.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach (Ba

den) verkauft freihändig au? den Kaftenbronner Waldungen
Ab» . I. 9 . 13, 14, 33, 54, 72 . 92, 93, 94 : Forlenstamme:
>. Kl. 64 Fm ., >l . 217, lll . 277, IV. 137. V. 202 ; Forleu-
abschoitie: I. Kl. 7 Fm., II. 35. III. 24 ; Ta - und Ai.-
-lamme : I. Kl 588 Fm., ll . 379. III. 383, IV. 220, V.
176 VI. 86 ; Ta .- und Fi .-Abschnitte : l. Kl. 106 Fm .,
I. 92, lll.  33 . Zusammen rund 3030 Fm.

Veikausstermin : 27. März 1926, mittags 12 Uhr.
Zahlungen : ffs unverzinslich bis 24 . 4. 26 ; '/» bis

22. 5. 26 ; ' /g bis 19. 6. 26 ; die beiden letzten Raten sind
mit 0.7 Proz . monatlich zu verzins.«. Auszug und Ange-
botsformulare durch das Forftamt . Einreichung eines Ange¬
bots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen. Das Holz
wird vorgezeigt durch Forstwart Reulhcbuch in Dürreych,
Post Dobel, OA . Neuenbürg , Förster Rheinschmidt in Bro
tenau, Post Weisenbach i. M . (Baden ), Förster Diente! in Kal¬
tenbronn. Post Weisenbachi. M . (Baden ) und Forstwart Schult¬
heiß in Rombach, Post Enzklösterle (Württemberg ).

Württ Forstamt Enzklösterle.

Nadel-Stammholz-
Verkauf

lm schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch , Sen31 . M8rz
l926 , vorm. lOUHr, im G .-
schäftszimmer des Forstamts
aus Staatswald : Rotforche » :
Langh. : Fm .: 180 I.. 352 ll ..
313 lll ., 128 IV., 98 V., 36
VI. Kl., Sägh . : 221 ., 56 II.,
25 III. Kl. Ta. u. Fi . : Lgh. :
Fm .: 689 I ., 398 II ., 275
lll ., 154 IV., 126 V., 63 Vl.
Klasse, Sägh . : 1291 ., 54 II.,
24 lll . Kl. Losverzeichmsse
und Angebotsvordruck? von
der Forstdircktion, GfH ., Stuft
gart.

Mdeik-
AvllMsodie

L « ielL8ki »i- L8eI »rttt.

kckittvoed den 24 lstärri,
adtwäs 8 Ilkr, im ^eicben-

8ÄS.I d«8 8otlUltiaU868,
Legion 6we8 N6N6V

MülWr-IilllM.
H.nk»iiA8 ^ pril Lrötkming ä.

kortbiiaiiiion-iwa
keUeoelikitt-LllMS.

^umeläungen kür den 8teno-
Lrupkio -IInterrickt , 80>vie lür
IlMliilleimIueilM
naok der krtolkroiedoo
„Svknsllsviirkib -Llsistai '-
sekaktsmvlkocks " nimmt

n

6 . Kilbrer, «enendürg.
^.Ite Llorrb . 8tr . 358 , und die
„Ln/ .küIsr "-Oe8odüft88t6lle.

Stunde seine Treue zu allen Ländern und «dem deutirkv»
bewahrt habe . Ter Ministerpräsident gedachte dann der^
besetzten rheinischen Gebiete , in «denen seiner Ansicht
Zukunft Europas entschieden werde . Er appellierte ^
Staatsmänner , die die Geschicke Europas in der Hand^ ^
auch dieses noch besetzte Gebiet so bald als möglich ftch-
Seine Rede klang aus in ein Bekenntnis der Treue sin
noch besetzte Gebiet . ^

Der Abschluß der Kölner Feier.
Köln, 22. März . Nach dem Essen im Gürzenich

Reichspräsident von Hindenburg auf «dem Balkon des?
Hauses Len Fackelzug der Kölner Vereine und studensi^
Korporationen ab . Hierbei brachte «der Vorsitzende «des sA
Verbandes für Leibesübungen , Ehler , dem Reichspräsident
Huldigung namens der Männer und Jünglinge aus der Dp
staüt «dar , «die «das Oberhaupt des Reiches in der Zeit grM
wo die «Freude , wieder frei und mit «dem angestammten
land verbunden zu sein, Helle Begeisterung wachrufe, di?sim
tan bei dem Besuch des Reichspräsidenten zum Ausch,
komme. Sie , Herr Reichspräsident , sagte der Sprecher^
uns das Symbol des «wahrhaft deutschen Mannes , der getrw
Eckart, zu dem wir alle in tiefer Verehrung «aufschauen, -ft
Schatten des Domes , «des Wahrzeichens deutscher EM
schwören wir erneut unerschütterliche Treue zum BMW
und versprechen , dem Mahnruf «des Reichspräsidenten zu M
immerdar treu und einig zu fein und stark und hart zu wein

Preußische Ehrengabe für Köln.
Köln, 21. März . Der Preußische Ministerpräsident Bmz

hat nach seiner «Rede am Sonntag abend im Gürzenichs
Oberbürgermeister Dr . Adenauer eine Vase überreicht ch
äußeres Symbol des Tankes Preußens an die rheinisches
völkerung . Dem Oberpräsiderrten der Rheinprovinz wurde
300 000 Mark zur Verfügung -gestellt, um mehreren DM
Kindern aus der befreiten Zone und dem noch besetzten GM
im Sommer eine sechswöchige Erholungsfürsorgc zu euch
lichen.

Programm für die Reichstagsdebatte «brr Genf.
Berlin , 21. März . Ueber die näheren Vorbereitungen

die große Politische Aussprache , «die am Montag im Reich-w
beginnt , erfährt man , daß «die zweite Lesung des HausW
«des Auswärtigen und des Reichskanzlers , mit der die Antch
der Deutschnationalen , Völkischen und Kommunisten«ruf K
rückzichung des Gesuches um Ausnahme in den VölkerÜ
verbunden werden , mit einer Rede des Reichskanzlers DrLi-
ther eingeleitet werden soll, in der er eine Dackgunz dn
Vorgänge in Gens geben wird . Als erster Redner der A«
teien wird dann Müller -Franken (Soz .) «das Wort ergreift
Es folgen dann die Abgeordneten Graf Westarp (Dn.), W
(Ztr .), Freiherr v . Rheinbaben (D . BP .), Graf v. Bnichft
(Dem -). Voraussichtlich wird auch ReichsaußenministerD
Strescmann schon am ersten Verhandlungstag in die Erörte¬
rungen eingroifen . Auch «die Billigungsformel der Reg»

rungsparteien wird sogleich «mit zur Beratung gestellt werter

Bezugspre
Holbmonotl. in
bürg 75 Toldpfg
die Post im Orts¬
amtsverkehr. so
sonst. i»l.Berk.S>'
m.Postbestellgeb
srcibleib., Rache«
Vorbehalten. Pr«
Nummer 10 ü

In Fallen höh.
besieht keinAnsp
Lieferung derZest
aus Nückerstattu

Bezugspreis
Bestellungen neh
Poststellen, sowi«
Virenu. Austräg

jederzeit entg,
8ir»-K-nI- Rl

L.A.-Ŝ -'t-gr Ne

. -V 68.

Gemeinde Waldrerrnach , OA . Neuenbürg.

SlMmholr -lleckml
Die hiesige Gemeinde bch

im schriftlichen Aufstrelch nach
hendes Stammholz aus verschch
neu Waldabteilungen zum Veistc

Tannen , Fichten- «. Fochr
353 Stück .178,16 Fm . I.- VI. Kl.

Eiche« : 4 Stück 1,11 Fm. IV. -VI . Kl.
Abschnitte: 6 Stück 4,19 Fm. I.- III. Kl.

Angebote, welche sich auf die einzelnen Lo«e erstreä
müssen, wollen bis spätestens SamStag de» 27. W«
nachmittags 4 Uhr, an das Schultheißenamt eingereicht wck

Losverzcichnisse auf Verlangen durch das SchulchM
amt. Aeußerst günstige Abfuhr.

Schultheitzeva ««

Stuttgart , 22.
benz meldet: Ein«
hat der Deutsche l
minister«des Jnne
allen ihm zur Ve
Vorlage und Erb

Freidurg. 22. !
kanzlers Fehrenba
mar während des i

Köln, 22. Mär«
Präsident Köln im
nach Bonn. Reich
mng «des Kölner -

Berlin, 22. M
Monaten von eine
den kommenden Di
im ganzen Reiche <
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Berlin, 22. Mc
wird am Samstag
treffen.

Berlin, 22. Mi
Potte von Brennhr
land. Die größte
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Polen diese Masse
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Stellen ist «der ei«ge
Lanüesgrenze ins si
verringern.

Renenbürg

Bestellungen
aus schöne schwere
binnen, junge Nutz-

Fahrkühe, sowie Milchkühe
nimmt auf frisch eintnffende Transporte entgegen

Patts , 22. Mm
Torpedobot,Sour
Schnelligkeit von c
schnellste Schiff «de:
Es scheint, «daß «die
lest sind, um die
Wen.

London, 22. D
ein englischer Leut
Muts wurde vor e
hastet. Vor dem <
englischen Leutnan
drei Monaten Gefö

Moskau, 22. Z
von Deutschland u
Tichitscherineine r

Washington, 22
umen Amerikas Z
«Stellung zur Abrli

S. SurLttsrär...Mm
Deut

London, 22. M
.Daily Telegraph"
ne nochmals Delegi
Sw, die im Völker
«he Versprechung?

A nächsten E
^SAuren beha.
hrburchskommission

Wir suchen in den Waldgemeinden , sowie in Tchllwr kreter zu schicken, r
Conweiler , Dennach und Dobel gewandte.

Berichterstatter
gegen hohes Honorar und erbitten uns Angebote.

Verlag „Der « uMr'

Monatlich 500 .—
verdienen nachweislich

meine
Vertreter.

Keine Vorkenntnisse, kein
Kapital nötig. Damen
und Herren in allen Orten
gesucht. Angeb. an Max
Krug, Berlin 1328,

^ Neue Ansbacher Str . 7.
Schwann.

Ein guterhaltenes

TafelllMtk
ist preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

HMWmM.
für Kanzleien und Bü"' "
sofort lieferbar.
E. Meeh 'sche

C » g » ac.

des Eintritts für T
?7?nLocarno«cmg
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^Nossen , an sein
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tton̂ " dn. dieder
,r- .Deutschlands
k?„ E aber auch e
breußnchen Landtag
V . nach «der Rück«der
vrei,L«̂ besetzt we

"nk der Reichs« «
„ Englan

. London, 21 M
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